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wo jii, n^, ... unbeschrankte, positive, ganzzabhge Indices in un-
endhcber Anzahl sind ». 

Halle d. 7'™ December 73. 

In den letzten Tagen habe ich die Zeit gebabt, etwas nacbbal-
tiger meine Ihnen gegenüber ausgesprocbene Vermutbung zu ver-
folgen ; erste heute glaube icb mit der Sache fertig geworden zu 
sein ; sollte ich mich jedoch tauscben, so finde ich gewiss keinen 
nachsichtigeren Beurtbeiler, als Sie. Icb nebme mir also die Frei-
heit, Ibrem Urtbeile zu unterbreiten, was soeben in der Unvoll-
kommenbeit des ersten Conceptes zu Papier gebracht ist. 

Man nebme an, es könnten alle fpositiven Zablen w < 1 in die 
Reibe gebracht werden : 

( I ) 0)^, CÜ3,-

Auf « 1 folgend sei coa das nacbst grössere Glied, auf dieses folgend 

Wp das nacbst grössere, u. s. f. Man setze : w i = ui , Wa = wf,. 

Wp = 0)1 VL. S . f. und hebe aus (I) die unendlicbe Reihe aus : 

ol, 0)1, wl,-

In der übrig bleibenden Reihe werde das erste Glied mit ci)|,. 

das nacbt folgende grössere mit w | bezeichnet, u. s. f. so bebe man 
die zweite Reihe aus : 

Wird diese Betrachtung fortgesetzt, so erkennt man dass die 
Reihe (I) sich in die^unendlich vielen zerlegen lasst: 

(1) ü^l, cof, loj, . 

(2) <^l, ^2, ("I,-

(3) w i , w ? , Oil,-••,<•<>? • • • 

in jeder von ihnen wachsen aber die Glieder fortwabrend von 

links nach rechts zu ; es ist : 

< o?^K 

Man nebme nun ein Intervall (p - • - q) so an, dass kein Glied der 
Reihe (1) in ihm liegt; also etwa innerhalb (wj • • • wf); nun könn­
ten auch etwa samtlicbe Glieder der zweiten Reihe, oder der dri t-
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ten ausserbalb (p • • q) liegen ; es muss jedoch einmal eine Reihe 
kommen, ich wil l sagen die k^^, bei welcher nicbt alle Glieder aus­
serbalb ip • • q) liegen ; (denn sonst würden die innerhalb (p • • q) 
liegenden Zablen nicht in (I) entbalten sein, gegen die Vorausset­
zung) ; dann kann man ein Intervall (p' • • q') innerhalb {p • • q) 
fixieren, so dass die Gheder der /c**"', Reibe alle ausserbalb dessel-
ben liegen ; von selbst verbalt sich dann (p' • • q') ingleicber Weise 
in Bezug auf die vorbergebenden Reihen ; im weiteren Verlaufe 
muss jedoch eine /c'*« Reihe erscbeinen, deren Gheder nicbt sammt-
licb ausserbalb {p' • • q') liegen und man nebme dann innerhalb 
{p' • • q') ein drittes Intervall {p" • • q") an, so dass alle Glieder der 
/c'**° Reihe ausserbalb desselben liegen. 

So siebt man, dass es möglich ist eine unendlicbe Reibe von In­
tervallen zu bilden : 

( i ' - • ? ) , ( / • • ? ' ) , ( / • • ? " ) , 

von denen jedes die folgenden einscbliesst und die zu unsern Rei­
hen (1), (2), (3), ... sich wie folgt verbalten : 

DieGHeder der 1*™, 2'™, ...k— 1*̂ ° Reibe hegen ausserbalb [p • • q) 

» » » » (/-•g") 

Es lasst sich nun stets wenigstens eine Zahl, icb wil l sie v nen­
nen, denken, welche im Innern eines jeden dieser Intervalle 

liegt ; von dieser Zahl r,, welche offenbar ^ ^, siebt man rasch, dass 

sie in keiner unserer Reihen (1), (2), (n), entbalten sein kann. 
So würde man von der Voraussetzung ausgebend, dass alle Zablen 

^ ^ in (I) enthalten seien, zu dem entgegengesetzten Resultate 

gelangt sein, dass eine bestimmte Zahl ^ Q nicht unter (I) zu 

finden sei ; folglich ist die Voraussetzung eine unrichtige gewe-

. f i f i a ^ . 

So glaube ich schliesslicb zum Grunde gekommen zu sein, wes-
halb sich der in meinen früheren Briefen mit (x) bezeicbnete 
Inbegriff nicht derti mit {n) bezeichneten eindeutig zuordnen lasst. 


